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Einleitung. 


Gine der wichtigſten Reformen in Oeſterreich ijt die 
Münzreform. Sie greift unmittelbar und tief in das Volks— 
leben ein; der reiche Gutsherr wie der arme Taglöhner, der 
Großhändler wie ber Kleinverſchleißer, der höchſte Würden- 
träger des Reiches wie der letzte Soldat — alle werden von 
ihr betroffen. 

Nur ungern windet ſich der Menſch von alten Gewohn— 
heiten los; daher kommt es, daß Aenderungen, welche Gegen— 
ſtände des täglichen Verkehrs berühren, am wenigſten populär 
ſind, ſelbſt dann, wenn ſie als Fortſchritt bezeichnet werden 
muͤſſen. So wird ſich auch die Münzreform bei der großen 
Maſſe der Bevölkerung keiner beſonders gunftigen Aufnahme 
erfreuen; ſobald aber die erſten Schwierigkeiten der geänderten 
Rechnungsweiſe überwunden find, wird man fie als weſent— 
lichen Fortſchritt begruͤßen. 

Bisher rechnete man in Oeſterreich theils nach ۶ 
tiong- Münze theils nach der ſogenannten Wiener Währung, 
in Tirol, Salzburg und in einem Theile Oberöſterreichs nach 
der ſogenannten Reichswährung (24 Gulden-Fuß), im lombar⸗ 
diſch⸗ venetianiſchen Königreiche nach Lire und Centesimi, 
in einzelnen Gegenden auch nach abuſiven Währungen; ſo in 
Mailand nach Mailänder Lire und Soldi, in Venedig nach 
Venetianer Lire und Soldi, in der Valtellina nach der alten 
Graubünbtner Währung. Dieſe den gegenſeitigen Verkehr 
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febr. erſchwerende Mannigfaltigkeit der Rechnungsarten wird 
durch das neue Münzfyftem vollftandig beſeitigt. Für den 
ganzen Kaiſerſtaat ſoll hinfort nur eine einzige Währung 
gelten, und dieſer Vortheil iſt es wobl werth, daß wir uns der 
geringen Mühe unterziehen, uns eine neue Rechnungeweiſe 
anzueignen. 


Allerdings hätte durch allgemeine Einführung der Con— 
ventions-Münze eine einheitliche Währung in Oeſterreich 
gleichſalls erzielt werden können; aber die Aenderung des 
bisherigen Münzfuſſes war zur unabweisbaren Nothwendigkeit 
geworden. Kaifer Karl V. hatte die Halfte des kölniſchen 
Pfundes (— 233:870 franz. Grammen) zur deutſchen Münz- 
mark beftimmt “). Aus dieſem Gewichte feinen Silbers wurden 


*) Die bezügliche Münzordnung wurde 1524 im Hoflager 
zu Eßlingen erlaſſen. Sie beſtimmte, daß eine allgemeine „Reichs 
müntz im Namen, Stuck und Gebalt auf ein fein Marck Silber 
Colniſche Gewichts geſetzt und ausgeteilt werden ſoll.“ Zuerſt fin: 
den wir die kölniſche Mark in der Reichsmünzordnung, welche auf 
dem Reichstage zu Worms im Jahre 1495 zu Stande fam, aus: 
drücklich genannt. Es iſt aber anzunehmen, daß man in Köln, 
wo Anfangs die Hauptmünzſtätte der deutſchen Könige beſtand, 
ſchon weit früher nach der kölniſchen Mark Münzen geprägt hat, 
ehe darüber eine geſetzliche Verfügung ergangen war. Da ſeit den 
álteften Zeiten die kölniſche Mark einen hohen Werth für ۰ 
land haben mußte, fo läßt fid voraus ſeßen, daß in Köln ein 
Muttergewicht aufbewahrt wurde, welches in zweifelhaften Fällen 
zur Vergleichung diente; aber jhon im Jahre 1760 herrſchte über 
die Exiſtenz eines ſolchen Muttergewichtes Zweifel, wie aus dem 
Schriitenwechſel hervorgeht, der ſich im Archive des Ratbhauſes 
zu Köln befindet. Der kaiſerliche Reſident v. Boſſart batte von 
dem Magiſtrate der Stadt Köln eine von dem Muttergewichte 
abgezogene Mark, welche die Reichsgeſetze zur Ausmünzung vor 
ſchrieben, zum Gebrauche für den kaiſerlichen Dienſt verlangt. 
Allein nach Abſendung dieſer Mark entſtand der Vorwurf, daß die 
Stadt Köln ſelbſt nicht einmal ein echtes, reines und genaues 
Original-Muttergewicht beige. Auf dem Augsburger 96۶ 
greſſe (1761) hatte jeder Wardein fein beimiftes Gewicht. angeb- 
lich die echte kölniſche Mark, mitgebracht, und es ergab ſich 
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nun in Oeſterreich fcit 1752 zwanzig Gulden geprägt, und 
dieſer Münzfuß ward auch dann noch feſtgehalten, als fid 
die Mehrzahl der deutſchen Staaten unterm 30. Juli 1838 
dahin geeinigt hatte, daß in Hinkunft die Hälfte des preu- 
ßiſchen Pfundes (S 233۰855 franz. Grammen) als deutſche 
Vereinsmark zu gelten habe. Zudem ſind die ſüddeutſchen 
Staaten in Folge der Münchner Münzkonvention vom 25. 
Auguft 1837 vom 24 zu dem 24 ½ Gulden-Fuße ۶ 


gangen. Deſſenungeachtet wurden unſere Silberzwanziger im 


gewöhnlichen Verkehre Süddeutſchlands nur zu 24 kr. ange— 
nommen. Ver hältnißmaͤßig noch ſchlechter ſtand ibr Preis in 
Norddeutſchland; ſtatt 7 Sgr. galten ſie in Sachſen nur 
680 Neugroſchen, in Preußen ſogar nur 6½ Sgr. Sie 
wurden daher im Verhältniſſe zu ihrem inneren Werthe in 
Süddeutſchland um ½ fr., in Sachſen um ?/ , Neugroſchen 
und in Preußen um ½ Sgr. zu niedrig bezahlt, weshalb es 
dort der Mühe lohnte, ſie allenthalben, wo man ihrer im 
Grenzverkehre habhaft werden konnte, aufzuſammeln und fie 
in den Schmelztiegel wandern zu loſſen. 

In den zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſſenen 


unter den ſämmtlichen Gewichten eine ſolche Verſchiedenheit, daß 
der Kongreß erklärte, die wahre kölniſche Mark nicht beſtimmen zu 
können. Im Jahre 1816 veriuchte, im Auftrage der preußiſchen 
Regierung, der d malige geheime Oberbaurath Eytel wein des 
alten kölniſchen Originalgewichtes habhaft zu werden; aber unge— 
achtet vielfacher Bemühungen gelang es nicht, das ſelbe an irgend 
einem Orte des Rathhauſes oder der Rentkammer aufzufinden. 
Das älteſte Gewicht, welches fih auf der Kölner Rentfammer 
vorfand, war ein beinahe cylinderiſch abgedrebtes Pfundſtück, wel- 
ches, nach der Schriſt des angehängten Zettels zu urtbeilen, etwa 
200 Sabre alt fein mochte; außerdem fanden fih mehrere Hätt: 
chen mit Einſatzgewickten vor. Eytelwein beſtimmte damals aus 12 
nicht völlig übereinſtimmenden Gewichten, die alte kölniſche Mark 
zu 2338596 Grammen. (Das Nähere darüber enthalten die „Ab⸗ 
handlungen der königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin“ aus 
den Jahren 1816—1817.) 
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Handels» und Zollvertrag vom 19. Februar 1853 ward die 
Beſtimmung aufgenommen, daß die kontrahirenden Staaten 
noch im Lauſe des Jahres 1853 über eine allgemeine ۵۰ 
konvention in Unterhandlung treten werden. Verſchiedene Ums 
ſtände verzögerten die bezuͤgliche Conferenz. Erſt im Jahre 
1855 wurden in Wien zwiſchen Bevollmächtigten von Oeſter— 
reich, Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover und Frankfurt a. M. 
Verhandlungen über das Münzweſen gepflogen, welche jedoch 
ohne Erfolg blieben. Im Sommer 1856 endlich nahm 
man die Berathungen wieder auf, und es ( 
ſich an denſelben Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, 
Hannover, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, das Großher— 
zogthum Heffen, die ſächſiſchen Herzogthumer, Oldenburg, 
Braunſchweig, Naſſau, Anhalt-Deſſau-Köthen, Anhalt-Bern⸗ 
burg, Schwarzburg⸗Sondersbhauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Liechtenſtein, Waldeck, Reuß (ältere und jüngere Linie), 
Schaumburg-Lippe, Lippe, Heſſen-Homburg und die freie 
Stadt Frankfurt a. M. Am 24. Jänner ward der vereinbarte 
Münzvortrag unterzeichnet, der die Grundlage des öſterreichiſch— 
deutſchen Münzvereins und der neuen öſterreichiſchen Währung 
bildet. 


Allgemeine Beſtimmungen des Münzvertrages vom 
24. Jänner 1857. 


Die allgemeinen Beſtimmungen des Münzrertrages vom 
24. Jänner 1857 laſſen ſich kurz zuſammenfaſſen, wie folgt: 


Als ausſchließliches Münz gewicht für alle 
Münzſtätten der Vereineſtaaten foll das Zollpfund (Y, 
Kilogramm — 500 ®rammen) dienen, und es ſoll zu dieſem 
Zwecke in tauſend Theile (A ½ Gramm) mit weiterer zehn— 
theiliger Abſtufung untergetheilt werden. 
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Mit Feſthaltung ber reinen Silberwährung*) 
follen aus einem Pfunde reinen Silbers entweder 30 Thaler 
(Thalerwährung) oder 45 Gulden (öſterreichiſche Währung) 
oder 52 ½ Gulden (jübbeutfde Wäbrung) ausgemünzt ۶ 
den. Insbeſondere ſoll im Königreiche Preußen (mit Ausſchluß 
der Hohenzollern'ſchen Lande), in den Königreichen Sachſen 
und Hannover, im Kurfürſtenthume Heſſen, im Greßherzog— 
thume Sachſen, in den Herzogthuͤmern Sachſen-Altenburg, 
Sachſen-Gotha, Braunſchweig, Oldenburg mit Birkenfeld, 
Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen und Anhalt-Bernburg, in dem ۰ 
thume Schwarzburg-Sondershauſen und der Unterherrſchaſt des 
Fürſtenthums Schwarzburg-Rudolſtadt, in den Fürftentbümern 


*) Es wurde die Annabme der Goldwährung vorge 
ſchlagen, weil man die Beforaniß begte, daß das in neueſter Zeit 
andauernde Abſtrömen des Silbers nach Oſtindien und ۵ 
einen Silbermangel in Europa herbeiführen könnte, während Gold 
aus Kalifornien und Auſtralien in immer gröperen Maſſen zu— 
fließt, daher reichlich zu Gebote ſtebt. Man wies dabei auf 
die Vereinigten Staaten don Nordamerika bin, welche zur Gold— 
wäbrung übergegangen find, und auf Franſreich, wo geſetzlich beide 
Währungen beſtehen, thatſächlich aber die Goldwährung das ent: 
ſchledene Uebergewicht erlangt bat. Die angeführten Thatſachen 
laſſen ſich allerdings nicht in Abrede ſtellen; aber aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Maſſe des umlaufenden Goldes bedeutend größer 
geworden, folgt noch keineswegs, daß das Gold dadurch eine grö— 
ßere Brauchbarkeit erlangt habe, als Preis maßſtab zu dienen. 
Im Gegentheil verdient in dieſer Beziehung das Silber wegen 
ſeines gegenwärtig minder veränderlichen Wertbes den Vorzug vor 
dem in Werthe finfenten Golde. Ein ſchwankender Preismaßſtab 
hat immer viele Unzukömmlichkeiten im Verkehr zur Folge. 


Daß das Abſtrömen des Silbers bei dem Feſthalten der reinen 
Silberwäbrung nicht zu beſorgen fei, zeigen uns Belgien und Hol- 
land. Dieſe beiden Staaten haben auf das Zuſtrömen des Gol: 
des von 1849—1850 mit dem Uebergang von der doppelten Babs 
rung zur einfachen Silberwäbrung geantwortet, und ein bebeuten- 
des Abſtrömen des Silbers hat dort ſeitber nicht ſtattgefunden. 
(Vergl. F. Buch aczek's „die Finanzreform in Oeſter⸗ 
reich“ in dem „Jabrbuch für den Gebrauch der k. k. 
öſterr. Finanzbeamten und ber Finangwa we,” — 1857.) 
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Waldeck und Pyrmont, Reuß ältere Linie und Reuß jüngere 
Linie, Schaumburg Lippe und Lippe der 30 Thaler⸗Fuß, — 
im Kaiſerthum Oeſterreich ſowie im Fürſtenthum Liechtenſtein 
der 45 Gulden-Juß, — in den Königreichen Baiern und 
Múrtemberg, in den Großherzogthümern Baden und Heffen, 
im Herzogthume Sachſen-Meiningen, im Fürſtenthume Sach fens 
Coburg in den Hobenzoller'ſchen Landen Preußens, im Herzog: 
thume Naſſau, in der Oberherrſchaſt des Fürſtenthums Schwarz— 
burg⸗Rudolſtadt, in der Landgrafſchaft Heſſen-Homburg und 
in der freien Stadt Frankfurt der 52½ Gulden-Fuß 
als Landesmünzfuß und Grundlage der geſetzlichen Landes— 
währung angeſehen uud bezuglich eingeführt werden. 


Die Augmünzungen wurden auf folte Stücke beſchränkt 
welche dem vereinbarten Muͤnzfuße entſprechen. Ausnahms— 
weiſe bleibt es Oeſterreich vorbehalten, noch ferner ſogenannte 
„Levantiner Thaler“ mit dem Bildniffe der Kaiſerin 
Maria Therefia und der Jahreszahl 1780 im damas 
ligen Schrot (Münzgewicht) und Korn (Feingehalt) als 
Handels münze auszuprägen. 


Als zuläſſige kleinſte in dem Landesmünzfuße ۰ 
prägende Theilſtücke der Hauptmünzen wurden anerkannt; 


Das ½ Thaler⸗Stück im 30 Thaler: ufe. 
Das !/, Gulden-Stuͤck im 45 Gulden⸗Fuße. 
Das ¼ Gulden⸗Stück im 52½ Gulden Fuße. 


Zugleich verpflichteten fid) die Theilnehmer des Vertra— 
ges, bie Ausmünzung in Theilftucen auf das notbwendige 
Bedürfniß zu beſchränken, und bei Ausmünzung grober Sil— 
bermünge, ſowohl von Hauptmünzen als von deren ا‎ 
flüden, ihren Landesmünzfuß genau einzuhalten, und die 
möglichſte Sorgfalt darauf verwenden zu laſſen, daß auch 
die einzelnen Stücke durchaus vollhaltig und vollwichtig 
audgemüngt werden. Sie vereinigten fih insbeſondere gegen» 
ſeitig zu dem Grundſatze, daß unter dem Vorwande eines 
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fogenannten Remedium's“) an dem Gehalte oder dem Gewichte 
der Münzen nichts gekürzt, vielmehr eine Abweichung von 
dem Normal-Gehalte und Gewichte nur in fe weit nachge— 
ſehen werden dürfe, als eine abſolute Genauigkeit nicht 
eingehalten werden kann. ١ 


Zur Vermittlung und Erleichterung des gegenfeitigen 
Verkehrs wurde beſtimmt, daß zwei Vereins münzen in 
Silber ausgeprägt werden ſollen: 


1. Das Ein⸗Vereinsthaler⸗Stück zu Y, 
Pfund feinen Silbers mit dem Werthe von 1 Thlr. 
in Thaler⸗Währung, 1 ½ fl. in öſterreichiſcher Währung 
und 1%, fl. in ſüddeutſcher Währung; 

2. das Zwei⸗Vereinsthaler-Stück zu Y. 
Pfund feinen Silbers mit dem bezüglichen Werthe von 
2 Thlr., 3 fl. und 3 ½ Gulden. 


Dieſen Vereinemúnzen wird im ganzen Umfange des 
Münzvereins bei allen Staats-, Gemeinde-, Stiſtungs- und 
anderen öffentlichen Kaſſen, ſowie im Privatverkehre, nament— 
lich anch bei Wechſelzahlungen, unbeſchränkte Gultigkeit, gleich 
den eigenen Landesmünzen, beigelegt. Außerdem wird ihnen 
ſogar ein Vorzug vor dieſen eingeräumt, indem Niemand 
deren Annahme zu dem vollen Werthe verweigern darf, auch 
wenn die Zuſage der Zahlungeleiftung auf eine beſtimmte 
Muͤnzſorte der eigenen Landeswährung lautet, während Jeder— 
mann geftattet fein foll, Vereins münzen ausdrücklich und mit 
der Wirkung in Zahlung zu verſprechen oder ſich zu bedingen, 
daß letztere in dieſem Falle lediglich in Vereinsmünzen geleiſtet 
werden muß. 


Die nach der Muͤnzkonvention vom 30. Juli 1838 


*( Remedium oder Toleranz nennt man die geſetzlich 
erlaubte Abweichung der Münzſtücke von ihrem vorſchriftmäßigen 
Feingehalte und Gewichte. 
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bisher in der Eigenſchaft einer Vereinsmuͤnze ausgeprägten 
Zweithaler⸗(beziehungsweiſe 3½ Gulden-) Stücke wurden 
den neuen Vereins münzſtücken in jeder Beziehung gleich— 
geſtellt, und den nach der ebenerwähnten Münzfonvention 
ſowie den vor dem Jahre 1839 im bisherigen 14 Thalers 
Fuße ausgeprägten Thalerſtücken wurde in allen Münzvereins— 
ſtaaten die unbeſchränkte Gültigkeit gleich den eigenen Lan: 
des münzen zugeſtanden. 


Das Miſchungsverhältniß (Legirung) der 
Vereinsmünzen wurde auf 900 Tauſendtheile Silber 
und 100 Tauſendtheile Kupfer feſtgeſetzt. Es werden demnach 
13 ½ doppelte ober 27 einfache Vereinsthaler ein Pfund 
wiegen. Die Abweichung im Mehr oder Weniger darf im 
Feingehalte nicht mehr als 3 Tauſendtheile, im Gewichte 
aber bei dem einzelnen Ein-Vereinsthaler-Stuͤcke nicht mehr 
als 4 Tauſendtheile ſeines Gewichtes, und bei dem einzelnen 
Zwei⸗Vereinsthaler-Stücke nicht mehr als 3 Tauſendtheile 
ſeines Gewichtes betragen. — Der Durchmeſſer ward 
für das Ein-Vereinsthaler-Stück auf 33 Millimeter, für 
das Zwei-Vereinsthaler-Stück auf 41 Millimeter feftge- 
ſetzt. Beide ſollen im Ringe und mit einem glatten, mit 
vertiefter Schrift oder Verzierung verſehenen Rande geprägt 
werden. — In den Avers (Kehrſeite) derfelben ift das Bild- 
niß des Landesherrn und bei der freien Stadt Frankſurt das 
Symbol derſelben aufzunehmen. Der Revers (Rückſeite) muß 
in der Umſchrift um das Landeswappen die Angabe des Theil— 
verhältniſſes zum Pfunde feinen Silbers und die ausdrück— 
liche Bezeichnung als „Ein-Vereinsthaler“ oder „Zwei⸗Vereins— 
thaler“, fowie die Jahrzahl der wirklichen Ausmünzung ente 
halten. 


Die Höhe der in Zwei-Vereinsthaler-Stücken auszu— 
führenden Ausmünzungen bleibt dem Ermeſſen jedes einzelnen 
Staates uͤberlaſſen. Dagegen folen an Ein-Vereinsthaler— 
Stücken von jedem der Münzvereinsſtaaten mindeſtens 24 
Stücke, und vom 1. Jänner 1863 angefangen innerhalb je 
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vier Jahren mindeſtens 16 Stucke auf je 100 Seelen feiner 
Bevölkerung ausgeprägt werden.“) 


*) Dem Sep. Art. V. 2 zum Münzvertrage iſt mit Bezug 
auf dieſe Beſtimmung nachſtehende Tabelle beigefuͤgt: 


Betrag | 
in Einthaler-Stücken 


Seelenzavi] Münzvereinsſtaaten. 


: filr bie erfte 
auf ein Münz⸗ 
Jahr periode. 
36, 879.600 Oeſterreich 1, 475.184 8,851.104 


Preußen (mit Einſchluß der} ` 
Hohenzollern“ Iden از سا‎ 


16,935.400 
677.416| 4,064.496 


4,559,406] Baiern. 182.376 1.094.256 
1,98 7.600] Sachſen 79.504 477.024 
۱ 1.819.200| Hannover . 72.768 436.608 
۱ 1.732.900] Würtemberg ۰ 69.316 415.896 
1,350,100] Baden. 54.004| 4 
755.300] Kurfürſtenthum Heſſen 30.2120 181.272 
854.300] Greßberzogthum Heſſen 34.172 205.032 
262.500 Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 10.500 63.000 
166.100 Sochſen⸗Meinigen 6.6444 39.864 
132 800] Sachſen-Altenburg d 5,312 31.872 
150.400] Sachſen-Coburg-Gotha 6.016 36.096 
271.200] ۵ 1 10.848 65.088 
429.000] 9taffau ۰ f ۶ 17.160 102.960 
263,000] Oldenburg und Birkenfeld . 10.520 63.120 
111.700] Anhalt:Deffau: Köthen 4.468 26.808 
52.500] 2۵ 2.104 12.624 
60.800] Schwarzburg Sondershauſen 2.432 14.592 
69 000] ۰ Pur 2.760 16.560 
7.700] Liechtenſtein . 308 1.848 
59.600 Waldeck mit Pyrment . 2.384 14.304 
37.800] Reuß, ältere Linie 1.512 9.072 
79.800] Reuß. jüngere inte سط‎ 3.192 19.152 
30.200} Schaumburg-Lippe 1.208 7.248 
106.600] Lippe . & 4.264 25.584 
21.900] ۰۶ Homburg Ru 996 5.976 
285.600| Freie Stat Frankfurt 11.424 68.544 


Zuſammen 12,779.004|16,674.024 
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Man behielt fi) vor, zu Zahlungen im kleinen Vers 
kehre und zur Ausgleichung kleinere Münzen nach einem leich— 
teren Münzfuße als dem Landesmünzfuße in einem dem letzteren 
entſprechenden Nennwerthe als Scheide münze ſowol üt 
Silber als in Kupfer auszuprägen; doch muß dieſelbe auf 
dem Gepräge ſtets die auedrückliche Bezeichnung als „Scheide— 
münze“ enthalten, und darf ſich beim Silber nicht über 
Stücke von der Hälfte des kleinſten Courant -Theilſtückes 
(d. i. nicht über Y, Thlr. und beziehungsweiſe ½ fl.), 
beim Kupfer hingegen in den Ländern der Thalerwährung 
nicht uber 6 Pfennige (in Sachſen nicht uber 5 Pfennige), 
in Oeſterreich und Liechtenſtein nicht über 4 Hunderttheile 
des Guldens, in den Ländern ſüddeutſcher Währung nicht 
über 2 Kreuzer-Stücke erheben. Auch auf der Kupfermünze ift 
der Nennwerth nicht nach dem Theilverhältniſſe zu einer hö— 
heren Münzſtufe, ſondern nach der Ein- oder Mehrheit oder 
dem Theilbetrag der für die kleinſten Münzgrößen beſtehenden 
Werthbenennungen als Pfenninge (Pfennige), Kreuzer u. ſ. w. 
auszudrücken. 

Die Silber-Scheid emünze darf kuͤnftig in tei- 
nem der Munzvereinsſtaaten nach einem leichteren Münzſuße 
als zu 34½ Thlr. in Thaler: Währung, 513, fl. in öfter- 
reichiſcher Währung oder 60%, fl. in ſüddeutſcher Währung 
geprägt werden. Bei Ausprägung der Kupfer-Scheide— 
münze ift das Nennwerthverhältniß von 112 Thlr. in 
Thaler-Währung, 168 fl. in öſterreichiſcher Währung und 
196 fl. in fuddeutfdyer Währung für 1 Zollzentner Kupfer 
niemals zu überſchreiten. ۱ 

Sämmtlidye Münzvereinsſtaaten verpflichteten fi zugleich, 
nicht mehr Silber- und Kupfer-Scheidemünze in Umlauf zu 
ſetzen, als für das Bedurſniß des eigenen Landes zu Babs 
lungen im kleinen Verkehre und zur Ausgleichung erfor— 
derlich iſt, und die gegenwärtig im Umlauf befindliche Scheide— 
münze, ſoweit dieſelbe dieſes Bedürfniß etwa {hon übers 
ſchreitet, auf jenes Maß zurückzuführen. Nach Sep. Art. 
VIII, ift der Geſammt-Umlauf an Scheidemunzen auf den 
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Betrag von 5, Thlrn., bezichungémeife 11, Gulden pr. 
Kopf der Bevölkerung zu beſchränken. Eine befontere Bes 
ſtimmung des Vertrages erklärt, daß Niemand in den Lan— 
den der Müunzvereinsſtaaten genöthiget werden dürfe, eine 
Zahlung, welche den Werth der kleinſten groben Münze 
erreicht, in Scheidemünge anzunehmen. 

Zur weiteren Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs 
und zur Förderung des Handels mit dem Auslande werden 
in den Munzvereinsſtaaten auch Handels münzen in 
Gold unter der Benennung „Krone“ und „halbe 
Krone“ ausgeprägt, und zwar die Krone zu / und die 
halbe Krone zu ioo des Pfundes feinen Goldes. Andere 
Goldmünzen werden die Theilnehmer des Vertrages nickt aug» 
prägen laſſen. Ausnahmsweiſe behielt fid) Oeſterreich vor, 
Dukaten in bisheriger Weiſe bis zum Schluſſe des Jah— 
res 1865 zu prägen. 

Im allgemeinen Verkehr wird der Tauſchwerth der 
Vereins⸗Goldmuͤnzen lediglich durch das Verhältniß des An— 
botes zur Nachfrage beſtimmt; es darf denſelben daher die 
Eigenſchaſt eines die landesgeſetzliche Silberwährung vertre— 
tenden Zahlungsmittels nicht beigelegt und zu ihrer Annahme 
in tiefer Eigenſchaft Niemand geſetzlich verpflichtet werden. Es 
bleibt übrigens jedem Staate unbenommen, die Vereinsgold— 
münzen bei feinen Kaſſen nach einem im Voraus beſtimmten 
Courſe an Sablungeftatt für Silber zuzulaſſen und dieſe 
Zulaſſung entweder auf alle Leiſtungen und Kaſſen oder nur 
auf einzelne derſelben zu erſtrecken; eine ſolche Vorausbeſtim— 
mung hat jedoch ſtets nur auf die Dauer von höchſtens 
ſechs Monaten ſich zu beſchränken, und iſt bei Ablauf 
des letzten Monates für die nächſte Kaſſenperiode jedesmal 
von Neuem vorzunehmen. Der Kaſſencours darf nicht über 
denjenigen Werth beſtimmt werden, der ſich aus dem Durch— 
ſchnitte der amtlichen Börſencourſe jener Münzſorte in den 
vorhergegangenen ſechs Monaten ergibt, und jeder Regierung 
bleibt das Recht vorbehalten, dieſen Cours innerhalb der 
betreffenden Periode jederzeit abzuändern und nach Befinden 
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zurückzuziehen. Für andere als bie Vereins-Goldmünzen darf 
fernerhin die Beſtimmung eines Kaſſencourſes nicht erfolgen. 

In den Landen der Theilnehmer des Vertrages ſoll es 
den Staatskaſſen ſowie den unter der Autorität des Staates 
befindlichen öffentlichen Anſtalten, namentlich den Geld- und 
Creditanſtalten, Banken u. ſ. w. fernerhin nicht geſtattet 
ſein, wegen der von ihnen zu leiſtenden vertragsmäßigen 
Zahlungen einen alternativen Vorbehalt der Wahl des Zah— 
lungsmittels in Silber oder Gold in der Art fi zu be 
dingen, daß dabei fur letzteres ein im Voraus beſtimmtes 
Werthverhältniß in Silbergeld ausgedrückt wird. 

Das Miſchungsverhältniß der Vereins⸗ 
gold münze wurde auf 900 Tauſendtheile Gold und 100 
Tauſendtheile Kupfer feftgefegt. Es wiegen. demnach 45 
Kronen oder 90 halbe Kronen 1 Zollpfund. Die Abweichung 
in Mehr oder Weniger darf im Feingehalte nicht mehr als 
2 Tauſendtheile, im Gewichte bei dem einzelnen Stücke ſo— 
wohl der Krone als auch der halben Krone nicht mehr als 
2 ½ Tauſendtheile feines Gewichtes betragen. — Der Durch— 
meſſer der Krone wurde auf 24 Millimeter, der halben 
Krone auf 20 Millimeter feftgefebt; beide werden im Ringe 
und mit einem glatten, mit vertiefter Schrift oder Verzie— 
rung verſehenen Rande geprägt. — Der Avers trägt das 
Bildniß des Landesherrn und bei der freien Stadt Frank— 
furt das Wappen der Stadt; der Revers muß die An— 
gabe des Theilverhältniſſes zum Pfunde feinen Goldes und 
die ausdrückliche Bezeichnung als Vereinsmünze, ſowie den 
Namen der Münze in einem oben offenen Kranze von 
Eichenlaub und die Jahreszahl der wirklichen Ausmuͤnzung 
enthalten. 

Vereinsgoldmünzen, welche das Normalgewicht von /,. 
und beziehungsweiſe ½ Pfund mit der geſtatteten Gewichts- 
abweichung von 2 ½ Tauſendtheilen haben (Paſſirgewicht), 
und nicht durch gewaltſame oder geſetzwidrige Beſchädigung 
am Gewichte verringert ſind, ſollen bei allen Zahlungen 
als vollwichtig gelten. 


F 
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Bezüglich des Paptergeldes wurde beſtimmt, daß 
kein Munzvereinsſtaat berechtigt fei, Papiergeld mit 
Zwangscours auszugeben oder ausgeben zu laſſen, falls 
nicht Einrichtung getroffen iſt, daß ſolches jederzeit gegen 
vollwerthige Silbermuͤnzen auf Verlangen der Inhaber um— 
gewechſelt werden könne. Die in dieſer Beziehung noch be— 
ſtehenden Ausnahmen ſind längſtens bis zum 1. Jänner 1859 
zur Abſtellung zu bringen. Papiergeld oder ſonſtige zum Um— 
laufe als Geld beſtimmte Werthzeichen, deren Ausgabe ent— 
weder vom Staate ſelbſt oder von den unter Autorität 
desſelben beſtehenden Anſtalten erſolgt, dürfen künftig nur 
in Silber und in der geſetzlich beſtehenden 
Landeswährung ausgeſtellt werden. 


Anderen deutſchen Staaten und ſolchen außerdeutſchen 
Staaten, welche dem deutſchen Zollvereine oder dem öſterrei— 
chiſchen Zollſyſteme ſich anſchließen, wurde der Beitritt zum 
Münzvertrage offen gelaſſen. Die Dauer des Vertrages ward 
zunächſt bis zum Schluſſe des Jahres 1878 feſtgeſetzt; derſelbe 
ſoll aber, ſofern der Rücktritt von der einen oder der andern 
Seite nicht erklärt oder eine anderweitige Vereinbarung 
darüber nicht getroffen wird, ſtillſchweigend von fuͤnf zu 
funf Jahren als verlängert angeſehen werden. 


Das neue öſterreichiſche Geld. 


Auf Grundlage des Münzvertrages vom 24. Fanner 
1857 wurden mit dem kaiſerlichen Patente vom 19. Sep⸗ 
tember 1857 die näheren Beſtimmungen zur Regelung un— 
ſeres Münzweſens erlaſſen. Dieſen Beſtimmungen zu Folge 
bildet das Pfund von 500 Grammen das ۶ 
ſchließliche Münzgewicht und der Gulden (Florenus) die 
Münzeinheit der neuen öſterreichiſchen Währung, und wir 
werden in Zukunft nachſtehende Münzen haben: 
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Remebium 

: Ein ۰ 
۱ IT | im 200 | meſſer 
yein- ; bet || 
bal, Ges wiegen] P i 
3 i: widte Münze 


werden 
außge= 
münzt. 


Feingehalt der 
Münze 


Milis 
meter 


چم 
D‏ 
a‏ 

a 
e 

ER 


5 Tanfenbtheile | Stücke 


I. Grobe Silber: 


münzen. 
a. Landes münzen: 
Zweigulden Stücken. 22½] 900 | 3 | 3 | 20/,| 36 
Eingulden Stücke . 45 900 | 3| 4 40%] 29 
Vlertelgulden Stücke] 180 | 520 | 5 | 10 | 936] 23 


b. Vereinsmünzen: 
Zwei⸗Vereinsthaler . 15 900 
Einfache Bereinsth. ۰ 30 900 

11. ۰ 

a. in Silber: 


Qo» دن‎ 
Va 
tO 
eq 
e 
ow 


Zehn Neukreuzer *) 500 500 | 5 | 10 [250 18 
Fünf Neufreuger . . | 1000 375 | 5 | 10 [375 16 

b. in Kupfer: 
Drei Neufreuzer . .| 50 — | س | سے‎ [ 50 25 
Ein Neufreuger . . 0 — | — | — 1150 19 
o oder ein halber 

Neukreuzer . . 300 — — | [300 17 
III. _ نار‎ ۲ 

in Gold: 

Ar 50 900 2 2 ½ 45 24 
Halbe Krone .| 100 900 2 2½ 90 20 


*) Mit a. h. Beſtimmung vom 27. April 1858 wurde anə 
geordnet, daß die Hunderttheile des ۵ neuer Währung in 
deuticher Sprache die Benennung „Neukteuzer“ und in italieniſcher 
Sprache die Benennung „Soldi auſttiaci“ zu erhalten haben. Die 
italienifhe Benennung „Soldo auſttiaco“ tit ſehr glücklich ges 
wäblt, weil der „Neukreuzer“ faſt ganz genau dem 7 
Soldo entſpricht, von welcher Mungorte gewöhnlich 35 Stücke 
auf die öſterreichiſche Lira (20 kr.) gerechnet werden. 


Y BEE 
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Ausnahmsweiſe werden noch als Handels ml na 
zen geprägt: 

a) in Silber: ſogenannte Levantiner Thaler 
mit dem Bildniſſe der Kaiſerin Maria Thereſia und 
der Jahreszahl 1780, wie bisher, 12 Thaler aus 1 Wie⸗ 
ner Mark (0561288 Pfund) feinen Silbers und im ۶ 
gehalte von 13 Loth 6 Gran (833 ½ Tauſendtheile); 

b) in Gold: öſterreichiſche Dukaten, wie 
bisher, 8118¾; Stücke aus 1 Wiener Mark feinen Goldes 
und im Feingehalte von 23 Karat 8 Gran (986 ½ Tau: 
ſendtheile). 

Die neuen Zweigulden⸗, Eingulden⸗ und 
Viertelgulden⸗Stücke führen auf dem Avers das 
Bruſtbild Sr. Majeſtät des Kaiſers mit der Umſchrift: 
FRANC. JOS. I. D. G. AUSTRIAE IMPERATOR, 
auf ber Rückſeite aber den kaiſerlichen Adler, unter welchem 
die Werthe 2 Fl., 1 Fl. und Y, Fl. ſtehen, mit ber Um⸗ 
ſchrift: HUNG. BOH. LOMB. ET VEN. GAL. LOD. 
ILL. REX. A. A. Der Rand iſt glatt und enthält mit 
vertieften Buchſtaben den Wahlſpruch: VIRIBUS UNITIS. 

Der Avers der Zwei-Vereinsthaler⸗ und der 
Vereinsthaler-Stücke, dann der Vereinsgold⸗ 
münzen trägt dan Bruſtbild Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und die Umſchrift: FRANZ JOSEPH I. V. G. G. KAI- 
SER V. OESTERREICH. 

Der Revers ber Vereins-Silbermünzen ift mit 
dem kaiſerlichen Adler und der Umſchrift verſehen: 

ZWEI VEREINSTHALER. . . XV EIN PFUND 
FEIN oder EIN VEREINSTHALER . . . XXX 
EIN PFUND FEIN. 

Der Revers der Vereins⸗-Goldmünzen enthält 
den Namen der Muͤnze und die Jahreszahl der Ausmünzung 
in einem offenen Kranze von Eichenlaub mit der Umſchrift 
oben: VEREINSMUNZE und unten: 50 EIN PFUND 
FEIN oder 100 EIN PFUND FEIN. 

Der Rand ſämmtlicher Vereinsmünzen iſt glatt und 
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enthält mit vertieften Buchſtaben den Wahlſpruch: MIT 
VEREINTEN KRAEFTEN. 

Die Silberfheidemünze enthält auf dem Avers 
das Bruſtbild Sr. Majeſtät des Kaiſers mit der Umſchrift: 
FRANZ JOSEPH ۲. V. G. G. KAISER V. OESTER- 
REICH, auf dem Revers die Zahl 10 oder 5 mit der 
darüber ſchweben den Kaiſerkrone, die Umſchrift SCHEI- 
DEMÚNZE und die Jahreszahl der Ausprägung von 
einem Lorbeer- und Palmenzweige umgeben. Der Rand ift 
gerippt. 

Die Kupferſcheidemünze trägt auf dem Avers 
den gekrönten kaiſerlichen Adler mit der Umſchrift: K. K. 
OESTERREICHISCHE SCHEIDEMUNZE, — auf | 
dem Revers in einem Eichenkranze die Zahl 3, 1 oder or 
und darunter die Jahreszahl der Ausprägung. Der Rand 


| 
ift glatt. 


Alle erwähnten Münzſtücke, mit alleiniger Ausnahme 
der Levantinerthaler, ſind im Ringe geprägt, und ihre 
Einfaſſung beſteht auf beiden Seiten aus einem flachen 
Stäbchen, deſſen inneren Umkreis ein Perlenkreis (Perle 
an Perle liegend) berührt. Sie find mit der 6٤6ب‎ 
aus der ſie kommen, bezeichnet, und zwar mit A 
für Wien, mit B für Kremnitz, mit E für Karlsburg, 
mit M für Mailand und mit V für Venedig. 

Seit 1. November 1857 werden andere als die oben 
aufgeführten Münzen von den kaiſerlichen Münzſtätten nicht 
mehr ausgeprägt. Die Regierung hat ſich jedoch vorbehalten, 
die in der Ueberſicht unter I und III bezeichneten Münz- | 
ſtücke zur Erinnerung an geſchichtliche Greigniffe oder für | 
befondere Zwecke mit einem Stempel, ber von Sr. Majc- 
ſtät dem Kaiſer von Fall zu Fall angeordnet wird, aus— 
prägen zu laſſen. 

Vereinsgoldmünzen, die von dem Normalgewichte um 
mehr als 21, Tauſendtel desſelben abweichen, dürfen von 
den Staatskaſſen und den unter beſonderer Aufſicht des 
Staates ſtehenden öffentlichen Anſtalten, namentlich von Geld— 
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und Creditanſtalten und Banken, nicht wieder ausgegeben, 
ſondern müſſen zum Umſchmelzen an die k. k. ۲ 
abgeliefert werden. Bei Annahme ſolcher nicht vollwichtigen 
Goldſtücke werden die Staatskaſſen für jedes an dem Nor: 
malgewichte von 1/,, beziehungsweiſe % Pfund fehlende 
AB (Zehntauſendtheil des Pfundes) einen enkſprechenden 
Werthabzug mit Zuſchlag eines Betrages von ½ Prozent 
des Kaſſencourſes für Umprägungskoſten eintreten laffen. 
Vereinsgoldmünzen, bei denen mehr als 5 Tauſendtel von 
dem Normalgewichte abgehen, werden, ſobald fie bei den 
Staatskaſſen zum Vorſchein kommen, entweder gegen Er— 
ſtattung des Goldwerthes unter Abzug von ½ Prozent für 
die Umprägungskoſten zurückgehalten, oder den Betheiligten 
zurückgegeben, nachdem ſie durch Einſchnitt oder auf andere 
Weiſe zum Umlauf als Münzen unfähig gemacht worden find. 


Der Artikel 12 des kaiſerlichen Patentes vom 19. Sep— 
tember 1857 beſtimmt ferner, daß durchlöcherte oder ſonſt 
anders als durch den gewöhnlichen Umlauf am Gewichte 
verringerte, ſowie verfälſchte Münz- und Scheidemuͤnzſtüͤcke 
weder bei den Staats- und öffentlichen Kaſſen noch im 
Privatverkehre als Zahlung anzunehmen ſind. 


Vorläufige Bewerthung der neuen Münzen öſter⸗ 
reichiſcher Währung und der Vereinsmünzen. 


Die neue  „ofterreihifhe Währung“ tritt am 1. No- 
vember 1858 in Kraft; bis dahin werden die nach der Dres— 
dener Münzkonvention vom 30. Juli 1838 oder nach dem 
Münzvertrage vom 24. Jänner 1857 ausgeprägten 6> 
münzen der Staaten des Münzvereins bei allen k. k. Kaffen 
und Einlöſungsämtern zu nachſtehendem Courſe angenommen: 

in C. M. in auſtr. 
Zwei⸗Vereinsthaler⸗ Stücke 
Zwei⸗Thaler⸗Stücke des 14 Thal.⸗Fuß. im 2 fl. 51 fr. 8:55 


31, Gulden⸗Stücke des 244, ۰ 
9* 


We ag in C. M. in Lire ۰ 
ی‎ bea M: S lle ا‎ f | 2 M g EON 
Oeſterr. Guldenſtücke neuer Währung ,,—,,57 „ 2°85 
„ Viertelgulden⸗Stücke „ — , 141,  —"71 
Die Ausprägung der Kronen und halben Kronen 
hat am 9. April 1858 in Wien und am 1. Mai 1858 in 
den Münzämtern zu Karlsburg, Kremnitz, Mailand und 
Venedig begonnen. Der Kaſſencours derſelben wurde bis 
31. Oktober 1858 mit 13 fl. 6 kr. und beziehungsweiſe 
6 fl. 33 kr. Konv.⸗Münze feſtgeſetzt. Das Verhältniß des 
innern Werthes der „Krone“ zu dem kaiſerlichen Dukaten 
und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Sovrano ift folgendes: 


Ok ele: | 2:9052 Dufaten. 
=> 0:9805 Sovrano. 

1 Dufaten — 0:3442 Krone. 

1 Sovrano = 1:0198 „ 


Verhältniſſe des Münzverkehrs und die Anwendung 
der neuen öſterreichiſchen Währung auf die 
Rechtsverhältniſſe. 


Die Verhaltniffe des Münzverkehrs und die Anwendung 
der neuen öſterreichiſchen Währung auf die Rechtsverhältniſſe 
wurden durch das kaiferliche Patent vom 27. April 1858 
geregelt. Es lautet: 


Wir Fran; Jofeph der Erſte, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, ꝛc. ꝛc. 


Im Verſolge zum Artikel 23 Unſeres Patentes vom 19. Sep⸗ 
tember 1857 (Nr. 169 des Reichs⸗Geſetz-Blattes) finden Mir, 
nach Vernehmung Unferer Minifter und Anhörung Unſeres Reichs⸗ 
rathes, die Verhältniſſe des Münzverkehres und die Anwendung 
der neuen öſterreichiſchen Währung auf die Rechtsverhältniſſe für 
den ganzen Umfang Unſeres Reiches durch folgende Beſtimmungen 
zu regeln. 

§. 1. Der mit Unſerem Patente vom 19. September 1857 
(Rr. 169 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes) angeordnete Landes⸗Münz⸗ 
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fuß, nach welchem 45 Gulden aus Einem Pfunde feinen Silbers 
unter der Benennung „öfterreihifhe Währung“ geprägt 
werden, hat vom 1. November 1858 angefangen der alleinige 
geſetzliche Münz⸗ und Rechnungsfuß und die Grundlage der aus— 
ſchließenden geſetzlichen Landes währung (Valuta) des geſammten 
Kaiſerthums zu fein. Von dieſem Zeitpunkte an haben alle anderen 
Währungen außer Kraft zu treten. 

§. 2. Vom 1. November 1858 an werden alle ۰ 
nahmen und Ausgaben in Unſerem Reiche, ſoweit dieſelben nicht 
in einer beſtimmten Münzſorte gebühren, auf die neue öſterreichiſche 
Währung geſetzt, und alle Rechnungen Unſerer öffentlichen Caſſen 
und Aemter nur in dieſer Währung geführt werden. 


§. 3. Vom 1. Jänner 1859 an find alle Bücher und Red): 
nungen der Gemeinden, ſowie der unter beſonderer Aufficht des 
Staates ſtehenden Körperſchaften, Vereine und Anſtalten für öffent: 
liche Zwecke, namentlich Banken, Geld- oder Creditanſtalten, ifen- 
bahn⸗ Unternehmungen u. dal. in der öſterreichiſchen Währung zu 
führen. Die politiſchen Bebörden haben durch die geſetzlich ein— 
geräumten Verwaltungsmaßregeln für die Handhabung dieſer Be— 
ſtimmung zu ſorgen. 

8.4. Werden vom 1. November 1858 an, in Geſetzen, Verz 
ordnungen, öffentlichen Bekanntmachungen oder Verfügungen öffent- 
licher Behörden, Geldbeträge ohne Benennung einer beſtimmten 
Münzſorte oder Währung angegeben, ſo find dieſelben ſtets in 
öſterreichiſcher Währung zu verſtehen. 

Dieſes gilt auch hinſichtlich der gerichtlichen Erkenntniſſe, die 
in bürgerlichen Rechts angelegenheiten über ein von dem 1. Novem- 
ber 1858 an bei Gericht angebrachtes Klagebegehren oder Geſuch 
erfließen. 

Bezüglich der Erkenntniſſe über die vor dieſem Tage einge⸗ 
brachten Klagen oder Geſuche, it ſich nach den bisherigen gefep- 
lichen Anordnungen zu richten. 

In Anſehung der Rechtsgeſchäfte, welche vom 1. November 
1858 an geſchloſſen werden, tritt, wenn keine beſtimmte Währung 
benannt ift, die geſetzliche Vermuthung für die öſterreichiſche Wäh⸗ 
rung ein, ſofern nicht durch rechtskräftige Beweiſe die Abficht, fid) 
einer anderen Währung zu bedienen, dargethan wird. 

$. 5. Alle Verbindlichkeiten, welche auf einem, vor dem 1. 
November 1858 begründeten Privatrechtstitel beruhen und auf eine 
der nachbenannten Währungen (Valuten) lauten, aber erſt nach 
dieſem Zeitpunkte zur Erfüllung kommen, find in der neuen öfter: 
reichiſchen Währung nach folgendem Maßſtabe zu leiften: 

100 fl. Konventions- Münze (20 fl. Fuß) mit 105 fl. 
100 fl. ſogenannte Wiener-Währung mitt 42 fl. 
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100 fl. fogenannte Reichswährung (24 fl. Fuß) mit 8700 fl. 
100 Lire Austriache mit . . 5 ft. 
100 fl. polniſche Währung des Krakauer Gebietes mit > fl. 


Verbindlichkeiten in jenen älteren Währungen (Valuten), deren 
Verhältniß zu dem 20 fl. Fuße oder zu der Lira Austr. geſetzlich 
feſtgeſtellt iſt, ſind nach dieſem Verhältniſſe und nach obigem Maß⸗ 
ſtabe zu der neuen Währung, in letzterer zu erfüllen. 

Durch eine beſondere Kundmachung werden Reductions-Ta⸗ 
bellen über das Verhältniß der bisberigen Währungen zur neuen 
öſterreichiſchen Währung veröffentlicht werden, welche in allen Fällen, 
in denen eine Umfepung der einen dieſer Währungen auf die neue 
vorzunehmen iſt, zur Richtſchnur zu dienen haben werden. 


8.6. Auf alle, bie Staatsſchuld betreffenden Verbindlich⸗ 
keiten iſt, vom 1. November 1858 angefangen, der im $. 5 onge: 
ordnete Maßſtab anzuwenden. Nach demſelben Maßſtabe find vom 
1. November 1858 an auch alle übrigen Verbindlichkeiten des 
Staates und alle Leiſtungen an den Staat zu erfüllen, in folange 
die Ziffer dieſer Rerbindlidfeiten oder Leiſtungen nicht durch Oe: 
fepe oder Verordnungen in der öſterreichiſchen Währung feſtge— 
ſetzt wird. 

In gleicher Weiſe ſind alle jene nicht dem Staate, ſondern 
Öffentlichen Fonden oder Anftalten, Gemeinden oder anderen "mo: 
raliſchen oder phyſiſchen Perſonen gebührenden oder von ihnen zu 
leiſtenden Zahlungen zu behandeln, bei welchen der nach dem 31. 
Oktober 1858 zur Anwendung gelangende Verpflichtungsgrund auf 
einem Geſetze oder einer Verordnung beruht. 


$. 7. Die Eigenſchaft der Goldſtücke des bisherigen 
inländtfhen Gepräges als geſetzliche Landesmünze 
und der geſetzliche Umlauf von Goldmünzen auslän⸗ 
diſchen Gepräges, in fofern er bisher geftattet war, hat vom 
1. Juli 1858 an aufzuhören. 


§. 8. Zahlungen, welche aus einem, vor dem 1. November 
1858 entſtandenen Rechtetitel in einer bestimmten Zahl aus: 
drücklich bedungener Goldſtücke gebühren, find in dieſen 
Stücken zu leiſten. 

Zahlungen, welche aus einem, vor dem 1. Juli 1858 ent: 
ſtandenen Rechtstitel „in Gold“ oder „in einer beſtimmten Sorte 
Goldmünzen“ gebühren, find in Gemäßheit der bisher beſtehenden 
gefeglid)en Beſtimmungen zu leiſten. 

F. 9. Zahlungen, welche in einer beſtimmten Sorte 
ausländiſcher Silbermünzen gebühren, müffen auch nach 
dem 1. November 1858 in derſelben geleiſtet werden. 

Zahlungen, welche auf Darleihen beruhen, die in Folge der 
kaiſerlichen Verordnung vom 7. Februar 1856 (Nr. 21 des Reichs⸗ 
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Geſetz⸗Blattes ) in einer beftimmten inländiſchen Silbermünz« 
Sorte oder im Allgemeinen in klingender Münze zu verzinſen und 
zurückzuzahlen find, müſſen nach dem geſetzlichen Werthe der be: 
dungenen Münze beim Abſchluſſe des Vertrages und nach dem, 
im 8. 5 dieſes Patentes beſtimmten Maßſtabe in der neuen öfter: 
reichiſchen Währung berechnet, und vom 1. November 1858 an, 
entweder in Silbermünzen der neuen öſterreichiſchen Währung, 
oder in Münzen älteren Gepräges nach dem in dieſem Patente 
feſtgeſtellten Werthe derſelben geleiſtet werden. 

Im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche, in welchem die 
kaiſerliche Verordnung vom 7. Februar 1856 keine Anwendung 
hat, iſt mit den, von dem 1. November 1858 an zu leiſtenden 
Zahlungen ebenfalls nach dieſen Anordnungen vorzugehen. 

8.10. Alle auf die ſogenannte Bankvaluta lautenden, 
ſowie auch alle Zahlungen, bei welchen in Folge des Patentes vom 
2. Juni 1848 und der kaiſerlichen Verordnung vom 7. Februar 
1856 die Noten der privilegirten öſterreichiſchen Nationalbank im 
vollen Nennwerthe der Konventtons-Münze angenommen werden 
muͤſſen, können bis auf weitere Verfügung noch fortan auf dieſe 
Weiſe geleiſtet werden. 

8.11. Alle nach einem anderen, als dem im Patente vom 
19. September 1857 angeordneten Münzfuße ausgeprägten inlän⸗ 
diſchen Silbermünzen und Scheidemünzen, welche gegenwärtig 
geſetzliche Geltung haben, ſind, ſobald es thunlich und angemeſſen 
erſcheint, durch beſondere Verordnungen Unſeres Finanzminiſters 
einzuberufen und außer Umlauf zu ſetzen. 

Der geſetzliche Werth der Levantiner Thaler 
und der bisber geſtattete geſetzliche Umlauf ausländiſcher 
Silbermünzen hat vom 1. November 1858 an aufzuhören. 

§. 12. Vom 1. November 1858 an haben nachbenannte 
Münzſorten bis zu dem Zeitpunkte, an welchem eine jede derſelben 


*) Dieſe kaiſ. Verordnung lautet: „Um die mit dem Patente vom 
2. Juni 1848 ausgeſprochene Verbindlichkeit zur Aunahme ber 
Noten der pri v. öſterr. Nationalbank bet allen Zahlungen 
einer Beſchränkung, fo weit es die gegenwärtigen Umſtände zulaſſen, zu 
unterziehen, finde ich, nach Vernehmung Meiner Miniſter und Anbörung 
Meines Reichsratbes anzuordnen, daß die Darleihen, welche nach der (am 
13. Februar 1856 erfolgten) Kundmachung der gegenwärtigen Verordnung 
in klingender Münze gegeben werden, von dem Schuldner, wenn 
fich der Gläubiger die Verzinfung und Zurückzahlung in der gegebenen 
beſtimmten Münzſorte oder doch in klingender Münze bedingt, auf die 
bedungene Wei ſe zu verzinſen und zurückzubezahlen (inb, ohne daß 
der Schuldner die bemerkte Verbindlichkeit des Gläubigers zur Annahme 
der Banknoten für fid geltend machen kann; wogegen es in Anfebung bet 
Zahlungen jeder anderen Art bis zu gänzlichen Aufhebung des Zwangs⸗ 
pen be bei den Beſtimmungen des Patentes vom 2. Juni 1848 zu verblei⸗ 
en hat.“ 
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außer Umlauf geſetzt wird, im nachſtehenden geſetzlichen Werthe ber 
öſterreichiſchen Währung zu gelten, und müſſen in dieſem Werthe 
von Jedermann angenommen werden. 
1. Das 2 Guldenſtück oder Scudo . . . 2fl., 10 Hunderttheile.“) 
2. "m 1 m 27 V, 0 . 
A” AP „Zwanziger ۶ 

ren 0 

Loth fein) und die 

Lira Austriaca —, 35 
EE aw che „Zwanziger älteren 

Gepraͤges (9 ½ 

Loth fein) . . —,, 34 ٢ 
5. „n Ms LO Steugerftüd u. 


op PR 


die 1, Lira. .—,, 17 A 

A - „5 Kreuzer u. die 
/ Lira „ 875 „ 
V5 i RT "e 3 Kreuzer . .—, 5 ^" 
8. der ftronentBalet..... omic e مد‎ 2 „30 ^ 
NONE AENA A eos. Susiw کو‎ 4 
10, „A Dart IR. Et Cet برس‎ 55 k 


11. Das 6 Kreuzerſtück mit der ۲ 
1848 u. 1849 . —,, 10 a 


Kupferſcheidemünzen. 


12. Das 2 Kreuzer ſtücgck kt —, : 
419 A d und 5 Gentefimiftid—,, 1:5 ٦ 
14. „ 3 Gentefimifiid ....... 1 ٠ 


15. „ Y, Kreuzer: und 1 Gentefimoftüd—,, 05 „ 

S. 13. In ſoweit die, auf Silbermünze nach dem ۰ 
tiong: (20 fl.⸗) Fuße lautenden Noten der privilegirten 
öſterreichiſchen Nationalbank nach den beſtehenden Ge— 
ſetzen ſtatt baren Geldes angenommen werden müſſen, ſollen ſie bis 
zu ihrer Einziehung für den Betrag, auf welchen fie lauten, nach 
dem Mapftabe von 105 fl. öſterreichiſcher Währung für 100 fl. im 
لت کے‎ (20 fl.) Fuße Geltung in öſterreichiſcher Währung 
aben. 

8.14. Die Annahme der zu Folge Unſeres Patentes vom 
19. September 1857 ausgeprägten Vereinsmünzen (Ein⸗ und 
Zwel⸗Vereinsthaler-Stücke) bei allen Staats-, Gemeinde-, Stif⸗ 


2) Wie {hon bemerkt, wurde mit a. h. Entſchließung vom 27. April 
1858 angeordnet, daß die Hunderttheile in deutſcher Sprache die Benennung 
„Neukreuzer“ und in italieniſcher Sprache die Benennung „Soldi 
auſtriaci“ zu erhalten baben. 
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tungg- und anderen öffentlichen Kaſſen, ſowie im ۶ 
namentlich auch bei Wechſelzahlungen zu ihrem vollen Werthe 
von 1½ fl., beziehungsweiſe 3 fl. öſterr. Währung, darf von Nies 
mand, und ſelbſt dann nicht verweigert werden, wenn die Zahlungs⸗ 
Nec auf eine beſtimmte Sorte öſterr. Landes münzen 
autet. 

Auf Vereins münze lautende Zahlungsverbindlichkeiten 
múfjen in Vereins münze geleiftet werden. 

5. 15. Die in Gemäßheit des Münzvertrages vom 24. Jänner 
1857 ausgeprägten (Sin: unb Zwei⸗Vereinsthaler⸗Stücke derjenigen 
Staaten, welche an dieſem Vertrage Theil genommen haben, oder 
demſelben beigetreten find, werden den Ein- und 3۰۶ 
thaler- &tüden inländiſchen Gepräges in jeder Beziehung gleich⸗ 

efeit. | 
8 8.16. Die von den Staaten des deutſchen Zollvereines gez 
mäß ber Münzkonvention vom 30. Juli 1838 in der Eigenſchaft 
einer Vereinsmünze bisher aus geprägten Zwel⸗Thaler⸗Stücke (3 ½ 
fl.⸗Stücke des 24½ fl.⸗Fußes) werden Zwei⸗Vereinsihaler⸗Stücken 
inländiſchen Gepräges in jeder Beziehung gleichgeſtellt. 

§. 17. Den im Vierzehnthaler-Fuße ausgeprägten Thalers 
ſtücken der an dem Münzvertrage vom 24. Jänner 1867 betheilig⸗ 
ten Staaten wird bie unbeſchränkte Gultigkeit im Werthe von 1½ 
fl. öſterr. Währung gleich den öfterr. Landesmünzen im ganzen 
Umfange des Kaiſerthumes zugeſtanden. 

8.18. Niemand iſt verpflichtet, die Zablung eines Betrages, 
welcher den Werth eines Y, fl. erreicht oder überſteigt, in © e is 
demünze anzunehmen. Dagegen darf die Annahme der inläns 
diſchen Scheidemünze nicht verweigert werden, wenn die zu leiſtende 
Zahlung weniger als ½ fl. beträgt, oder wenn ein geringerer Bez 
trag als der eines ½ fl. zu begleichen iſt. 

$. 19. Unter Finanzminiſter hat die Kaſſen zu beſtimmen, 
bei welchen die öſterr. Scheidemünzen gegen Landesmünze auf Bers 
langen umgewechſelt werden, wenn die zum Austauſch beſtimmte 
Summe bei der Silberſcheidemünze nicht weniger als 40 fl., bei der 
Kupferſcheidemünze nicht weniger als 10 fl. beträgt. 

8.20. Die in Gemäßheit des Muͤnzvertrages vom 24. Jänner 
1857 von den Staaten, die an demſelben Theil genommen haben, 
oder demſelben beigetreten find, ausgeprägten Kronen und Hal: 
ben Kronen werden den Vereinsgoldmünzen inländiſchen Gepräges 
ſowohl bei den Staatskaſſen als im allgemeinen Verkehre in jeder 
Beziehung gleichgeſtellt, dergeſtalt, daß zwiſchen ihnen und den 
Vereinsgoldmünzen inländiſchen Gepräges ein Unterſchied nicht ge⸗ 
macht werden darf. 

٩5. 21. Es ifl den unter befonderer Auffiht des Staates 
ſtehenden öffentlichen Anſtalten, namentlich den Geld- und Credits⸗ 
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anftalten und Banfen nicht geftattet, für irgend eine von ihnen zu 
leiſtende Zahlung die Wahl derſelben tn Silber oder in Gold 
nad einem in Voraus beftinmten Werthverhältniſſe 
zu dem Silber ſich zu bedingen. 

Der dieſem Verbote zuwider bedungene Vorbehalt der Wahl 
zwiſchen Gold und Silber ift ungültig, und es ift die Zahlung in 
der geſetzlichen Landeswährung zu leiſten. 

F. 22. Unſer Finanzminiſter tft ermächtiget, im Einvernehmen 
mit dem Handelsmtiniſter: 

1. Den Werth zu beſtimmen, über welchen binaus in Un⸗ 
ferem Reiche umlaufende Gold- und Silbermünzen ausländiſchen 
m in Zahlung weder gegeben, noch angenommen werden 
dürfen. 

2. Diejenigen im Betriebe des Staates befindlichen ۰ 
und Gewerbsanſtalten, bei welchen in Zukunft Goldſtücke in- und 
ausländiſchen Gepräges aus nahmsweife als Zahlung zuzulaſſen find, 
und den Werth, zu welchem ſie anſtatt der Silbermünze als Zah— 
lung angenommen werden, zu beſtimmen. 

$. 23. Unſere Minifter der Finanzen und der Juſtiz find 
mit der Vollziehung des gegenwärtigen Patentes beauftragt. 

Gegeben in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Wien am 27 
April im Eintauſend achthundert achtundfünfzigſten, Unſerer Reiche 


im zehnten Jahre. 
Franz Joſeph m. p. 


fr. Puol⸗Schauenſtein m. p. Freiberr von Bruck m. p. 
Graf Nädasdy m. p. 


Auf Allerhöchſte Anordnung: 
P. Ranſonnet. m. p. 


Außercoursſetzung verſchiedener Münzen und des 
Wiener Währung⸗Papiergeldes. 


Mit Erlaß des hohen k. k. Finanzminiſteriums vom 
8. Oktober 1857 wurden die lombardiſch- venetianiſchen 
Scheidemünzen zu 10 Centeſimi vom Jahre 1851 bis Ende 
März 1858 einberufen, und zu Folge des Erlaſſes vom 
30. April 1858 werden nachſtehende Münzen mit Ende 
Oktober 1858 außer Umlauf geſetzt: 
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A. K. R. öſterreichiſche Münzen. 
Silbermünzen. 
Halbe Gulden- (30 Kreuzer-) Stücke im Werthe von E fr. EM. 


Alte 17 Rreuger-Stide . . . . . . و79‎ * „ „ 
15 Kreuzer-Stüde . . 1... Dk ipta 15 Ar 
Alte 7 Kreuger:Stüde . . 2... ch JW bh, ER 


&upferfdeibemüngen. 


Stücke zu 6 fr. Wiener⸗Währung im Werthe von 2?/ fr. CM. 
FT 12 3 ep 7 ep m 07 7 11 5 و‎ re 
po 7 2 ee H 27 7 rr] p WA 7 27 
Hi 2 1 D D 7 H 7 7 Y, 7 H 
rr) 7 Ya 2 7 7 7 y H Véi 7 m 
m VN, aoe 0 Gr ID por BST ۳ AT nn 
$e 27 e 2 7 7 H 2 H DH Y, D 7 


B. Münzen des Krakauer 0 
Silbermünzen. 
Stücke von 1 polniſchen Gulden (1 Zloty) im Werthe von 
14% kr. K. M. 
Silberſcheidemünzen. 
Stücke zu 10 poln. Groſchen (10 Groſzy) oder ½ poln. Gulden 
im Wertbe von 415%, fr. K. M. 
vn 7 (5 Groſzy) oder ½ poln. Gulden 
im Werthe von 295, fr. K. M. 
Die einberufenen Silbermünzen und Scheidemünzen 
können bis incl. 31. Oktober 1858 zu dem oben angegebenen 
Werthe in Konventionsmünze zu allen Zahlungen bei öffent— 
lichen Kaſſen verwendet werden (Scheidemünzen bis zum 
Betrage von zwei Gulden). Nach Ablauf des Monates 
Oktober 1858 werden die einberufenen Silbermünzen und 
Silberſcheidemünzen nur als Silbermaterial durch die kaiſer— 
lichen Einlöſungsämter, die einberufenen Supfermüngen aber 
als Kupfermaterial nach dem Gewichte zu dem ٣٢ beſonders 
feſtgeſetzten Preiſe bei den folgenden Aemtern und Kaſſen 
angenommen werden: 
a. bei dem k. k. Hauptmuͤnzamte in Wien; 
b. bei der k. k. vereinten Salzerzeugungs- und Bergge- 
fällenkaſſe, zugleich Verſchleißfaktorei in Hall (Tirol), 
c. bei der k. k. Faktorei⸗ und Forſtkaſſe in Neuſohl; 


oe 
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d. bei der k. k. Bergs, Forſt⸗ und Güterbireftionéfaffe 
zu Nagybanya, und 


e. bei dem k. k. Münzamte in Karlsburg. 


Uebrigens wurde vom h. k. k. Finanzminiſterium mit 
Erlaß vom 1. Juni 1858 geftattet, daß alle bis ein- 
ſchließlich 1856 ausgeprägten in ländiſchen 
Münzen (mithin auch die oben unter Lit. A. aufgeführten 
Silbermünzen) bei den kaiſerlichen Gold- und ۰ 
löſungs⸗ und Münzämtern gegen die im kaiſ. Patente vom 
19. September 1857 angeordneten Münzen neuer ۶ 
rung tarifmäßig al marco (nach dem Metallwerthe) einge: 
löſt werden. 

Zu Folge der kaiſerlichen Verordnung vom 27. April 
1858 ift mit Schluß des Monates Juni 1858 das in 
Gemäßheit des Patentes vom 20. Februar 1811 Hinaus: 
gegebene Wiener Währung- Papiergeld 2 
fheine) außer Umlauf getreten. Sämmtliche ۶ 
fürſtliche Perceptions ämter und Kaffen, waren 
beauftragt, das Wiener⸗Währung-Papiergeld bis einſchließig 
letzten Juni 1858 bei allen Zahlungen anzunehmen, und 
auch deſſen Umwechslung gegen Banknoten vorzunehmen. Die 
Landes⸗Hauptkaſſen wurden mit Erlaß des f. k. Finanz- 
miniſteriums vom A. Mai 1858 ermächtigt, diefe Umwechs⸗ 
lung bis Ende Oktober 1858 fortzufegen. In Wien 
wird dieſes Umwechslungsgeſchäft von dem niederöſterrei⸗ 
chiſch⸗ſtändiſchen Ober⸗Einnehmeramte beſorgt. 

Aus Gnade hatten Sr. k. k. Majeſtät zu geſtatten 
geruht, daß die Umwechslung der verſchiedenen, ſeit 1848 vom 
Staate ausgegebenen, bereits einberufenen Geld⸗ 
zeichen (Reichsſchatzſcheine und Münzſcheine zu 10 und 
6 kr.) bis 1. Juli 1858 bewilligt werden könne. In 
Folge dieſer kaiſerlichen Entſchließung ſind namentlich auf 
dem Lande noch anſehnliche Mengen außer Cours geſetzter 
Münzſcheine bei den landesfuͤrſtlichen Perceptionsämtern und 
Kaſſen zur Umwechslung präſentirt worden. 


Bee ENEE EE EE — — ————— — —— H — —— سے‎ 
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Rechnung mit dem neuen Gelde. 


Nichts iſt einfacher und bequemer als das Rechnen 
mit dem neuen Gelde, vorausgeſetzt, daß man mit Decimal⸗ 
brüchen umzugehen verſteht. Bei den meiſten Leſern dieſer 
Schrift darf man eine Vertrautheit mit der Behandlung 
von Decimalbrüchen vorausſetzen; es dürfte aber doch viele 
geben, welchen die Rechnung mit Decimalen wenig geläufig, 
vielleicht auch ganz unbekannt iſt. Dieſen wird eine kurze 
Anleitung nicht unwillkommen ſein. 

Ein Decimalbruch ift ein zehntheiliger Bruch, deffen 
Nenner (10, 100, 1000 u. ſ. w.) nicht angeſchrieben, ſondern 
nur dadurch ausgedrückt wird, daß man im Zähler ſo viele 
Stellen (von der Rechten zur Linken gezählt) durch einen Punkt 
(Decimalpunkt) abtrennt, als im Nenner Nullen enthalten 
find. ) 3. B. 

Gewöhnliche zehntheilige Brüche die entſprechenden Decimalbrüche 
— ب‎ — -M 


18 (0.1%) = 1:8 
244 (0.1244) = 944 


Enthält der Zähler eines gewöhnlichen 8٤1 
Bruches weniger Ziffern als der Nenner, fo werden beim De- 
cimalbruch die fehlenden Stellen durch links angefügte Nuls 
len erſetzt. So ſchreibt man z. B. 

ſtatt + = 0'4 ſtatt 190 == 0:041 

„ و‎ = ۵4 „ 10000 =0'0041 
Jeder gemeine Bruch kann in einen Decimalbrud ver: 

wandelt werden, wenn man den Zähler durch ben Nenner 
dividirt z. B.; 

349 = 30:4 = T5 8 = 5:8 = 5 

20 50 
20 
40 
*) Die Stellen rechts vom Punkte nennt man Decimal: 


ſtelen; die Ziffern links vom Punkte bedeuten ganze Einheiten. 
Um die Decimalſtellen beſſer hervortreten zu machen, ſetze man 


den Decimalpunkt etwas ober die Zeile. 
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قد 


Zuweilen läßt fid) der Zähler eines gemeinen Bruches 
nicht ohne Reſt durch den Nenner theilen. In dieſem Falle 
erhält man einen Decimalbruch, in welchem ſich eine oder 
mehrere Ziffern immer wiederholen. Einen ſolchen Decimals 
bruch nennt man einen periodiſchen. z. B. 


8 == 9:6 == 0۰4333. 12 == 15:11 PER 1°3636... 


50 40 
20 70 
20 40 
20 70 


2 4 


Beim Summiren und Abziehen von Decimals 
brüchen verfahre man fo wie bei ganzen Zahlen; nur muß 
jeder Decimalbruch ſo unter den anderen geſchrieben werden, 
daß die Decimalpunkte genau übereinander zu ſtehen kommen. 
Fehlende Stellen rechts kann man durch Nullen erſetzen. 


Addition: Subtraktion; 
5°78 2-0 6:21 1:147 
0'43 5:027 0:43 2:120 


Summa: 6:21. Cumma:7:147 Reſt: 5 78 Reſt: 7 
Auch bei der Multiplication hat man zunächſt 
auf die Decimalſtellen keine Rückſicht zu nehmen. Man mul 
tiplicire als hätte man mit ganzen Zahlen zu rechnen; von 
dem Produkte müffen aber fo viele Stellen (immer von der 
Rechten zur Linken gezählt) durch den Decimalpunkt abge— 
ſchnitten werden, als die zwei zu multiplicirenden Zahlen 
zuſammengenommen Decimalſtellen haben. 


24°72 X 5 = 123°60 5:61 X 2°3 = 12°903. 


2472 561 
5 23 
12360 1683 
1122 


12903 
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Beim Dividiren bat man darauf zu adten, ob der 
Dividend (b. i. die zu thetlende Zahl) und der Divifor (b. i. 
die Zahl, durch welche getheilt werden foll) gleich viele ۶ 
cimalſtellen haben oder nicht. Haben ſie gleich viele Deci: 
malſtellen, ſo rechne man ganz ſo, als hätte man ganze Zahlen 
vor ſich. Iſt die Diviſion des Dividendes beendigt und bleibt 
noch ein Reſt, fo kann die Diviſion fortgeſetzt werden, indem 
man dem Reſte des Dividendes eine Nulle anhängt. In dieſem 
Falle muß man nach dem Quotienten den Decimalpunkt ſetzen, 
und jeden folgenden Theilquotienten als Decimalſtelle an— 
ſchreiben. z. B. 


2:5 : 46۰2 2:56 : 30:72 
8 — 25 :462 12 = 256 :3072 
212 512 
120 مو 

200 


Haben Dividend und Diviſor nicht gleich viele Deci— 
malſtellen, ſo erſetze man zunächſt die fehlenden Decimalſtellen 
des Dividendes oder Diviſors durch rechts angehängte Nullen, 
und verfahre dann nach obiger Regel. z. B. 


3:072 : 2:56 462 : 5 
3:072 : 0 462:0 : 2:5 
3072: 2560 = 1:2 4620: 25 = 8 
5120 212 
— 120 
200 


Sit ter Divifor cine ganze Zahl (ohne Decimal ftele 
len), fo ift diefe Anfügung von Nullen nicht nothwendig, 
fondern man dividire die Ganzen des Dividendes durch den 
Diviſor. Iſt man beim Decimalpunkte des Dividendes angelangt, 
ſo ſetze man den Decimalpunkt auch im Quotienten, und fahre 
mit der Diviſion ſort; z. B. 
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125 : 4 = 3125 156*75 : 25 = 7 
KI 67 
10 ETE 
20 — 


— — 


Die Anwendung dieſer allgemeinen Regeln auf dag ۰ 
nen mit dem neuen Gelbe ergibt fih von ſelbſt. Da 100 ۶ 
kreuzer einen Gulden ausmachen, ſo kann man ſie auch als 
Decimalſtellen ſchreiben; z. B. 
fur 20 Gulden 13 Neukreuzer = fl. 20°13 
دسر‎ 9 5 0 „ = fl. 5 
Ueberhaupt fol man fid) daran gewöhnen, das Gulden: 
zeichen vor aus zu ſtellen und die Neukreuzer nur durch ben 
Decimalpunft von den Gulden zu trennen. Weder bei der 
Addition noch bei der Subtraktion, Multiplikation oder Divi— 
ſion iſt eine beſondere Verwandlung der Kreuzer in Gulden 
oder der Gulden in Kreuzer nothwendig. Man rechne ſo, als 
hätte man es nur mit Gulden zu thun; doch muß bei dem 
Ergebniſſe der Rechnung der Decimalpunkt mit Beobachtung 
der oben angegebenen Regeln an die gehörige Stelle geſetzt 
werden. Die Zahl vor dem Decimalpunkte zeigt bie Gul- 
den an, während die Ziffern nad dem Decimalpunkte die 
Anzahl der Hunderttheile des Guldens (Neukreuzer) bezeichnen. 


Addition: Subtraktion: 
fl. 0 fl. 962°13 
„ 9421 „12590 
e 42 Reſt: fl. 836:23 
Summa: fl. 89 
Multiplikation: Diviſion: 
۱. 5 928۰25 : 5 = 5 
5 49 Quotient 
Produkt: fl. 5 28 


— -__ — —..— ———— 
— ہے -—- 
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Unfere kleinſte Scheidemünze ift in Hinkunft 2, (= 1) 
Neukreuzer, daher zrg Gulden. In Decimalen ausgedrückt, 
muß man dieſe kleinſte Scheidemünze in nachſtehender Weiſe 
bezeichnen: Neukreuzer 0۰5 oder fl. 0:005, In der Rechnung 
können auch kleinere Bruchtheile des Guldens vorkommen; z. B. 


fl. 0۰0041 = use e Gulden ober Ay Neukreuzer. 
„ 0۰0007 = 35600 n 2 100 Y 


Umrechnung des alten Geldes in die neue Währung 
und der neuen Währung in altes Geld. 


Das kaiſerliche Patent vom 27. April 1858 hat den 
allgemeinen Maßſtab vorgezeichnet, nach welchem die Umwand— 
lung der in Oeſterreich geſetzlich beſtehenden Währungen auf 
BI8L101 neue öſterreichiſche Währung zu geſchehen habe, und bie 
UMCBeroffentlidung beſonderer Reduktionstabellen, welche in allen 
LUBLINafen, in denen eine Umrechnung der einen dieſer Währungen 
auf die neue vorzunehmen ift, in Ausſicht geſtellt. Dieſe 9te- 
duktionstabellen wurden mit Erlaß des h. k. k. Finanzmi— 
niſte riums vom 21. Mai 1858 veröffentlicht. Sie dienen 
zur Umrechnung jener Verbindlichkeiten, welche nach einer 
der geſetzlich beſtehenden Währungen bemeſſen ſind, in die 
neue öſterreichiſche Währung. Will man aber die Vers 
bindlichkeit nach Ablauf des Monates Oktober 1858 in alten 
Münzen abtragen, fo hat die im $. 12 des kaiſerlichen 
Patentes vom 27. April 1858 vorgeſchriebene Werthbemeſſung 
zum Maßſtabe zu dienen. Uebrigens entſpricht die Bewerthung 
des Zweigulden⸗ und Gulden⸗Stückes, dann des zu /o Fein- 
gehalt ausgeprägten neueren Zwanzigkreuzer-Stückes und der 
Lira austriaca vollkommen der Umrechnung. Nur bei den ale 
teren Zwanzigkreuzer-Stücken und den kleineren Münzen ſowie 
bei den Scheidemünzen, ferner bei den Kronenthalern und den 
Theilſtücken derſelben ergibt ſich eine Differenz, indem dieſelben, 
mit Ausnahme der Centesimo-Stücke, geringer bewerthet ſind, 

als ſich nach der Umrechnung ergeben wurde. 

3 
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Die Umrechnung kann ohne Hülfe der Reduktionstabellen 
raſch und mit vollkommener Genauigkeit auf nach— 
ſtehende Weiſe ben erf Hell (at werden: 


1. Kreuzer Konventions-Münze in öfter: 
reichiſche Währung. Man zähle bie Hälfte und von 
dieſer abermals die Hälfte dazu; z. B. 

40 kr. Konv.⸗Muͤnze. 51 kr. 0۷۰ 


20 25°50 
10 12°75 
70 ۰ 89:25 ۰ 


2. Gulden Konventions-Münze in öfter: 
reichiſche Währung. Man rechne den zwanzigſten Theil 
dazu; z. B. 

fl. 70 Konv.⸗Münze. fl. 125 Konv.⸗Münze. 
fl. 73:50 öſterr. Währung. fl. 181۰25 öſterr. Währung. 

Oder man multiplicire mit 5, ſchneide von dem Bro: 
dukte die zwei letzten Ziffern durch den Decimalpunkt ab, 
und zähle die zu verwandelnde Guldenzahl dazu; z. B. 

fl. 70 Konv.⸗Münze. fl. 125 Konv.⸗Münze. 

5 5 


350 625 
3:50 6:25 
70 125 


fl. 73:50 öſterr. W. ff. 131:25 öſterr. Währung. 
3. Kreuzer Wiener Währung in öſterreichiſche 


Währung. Man multiplicire mit 7, und ſchneide von dem 
Produkte eine Ziffer durch den Decimalpunkt ab; z. B. 


18 kr. W. W. 41 kr. W. W. 
7 7 

126 287 

12:6 Neukreuzer. 28:7 Neukrenzer. 


4. Gulden Wiener Währung ein öſterreichiſche 


AN 


Währung. Man multiplicire mit 42, unb ſchneide von dem 
Produkte zwei Stellen durch den Decimalpunft ab; z. B. 


fl. 86 W. W. fl. 121 W. W. 
42 42 
172 242 
344 484 
3612 5082 


fl. 36:12 öſterr. Währung. fl. 50:82 öſterr. Währung. 


5. Kreuzer der Reichs währung (24 Gulden: 
Fuß) in öſterreichiſche Währung. Man multiplicire 
mit 5, zähle zu dem Produkte deſſen Hälfte und von dieſer 
neuerdings die Hälfte, und theile die Summe durch 6; z. B. 


42 kr. Reichswährung. 57 kr. Reichswährung. 
5 


5 
210 285 

105 142:5 

52:5 71°25 
367:5 : 6 = 61:25 ۶ 49875: 6 = 83:125 

E osi kreuzer. 18 Neukreuzer. 
Nu TNAM 

30 15 


4 30 


6. Gulden ber Reichs währung in öſterrei⸗ 
chiſche Währung. Man ſchlage den achten Theil von 
der umzurechnenden Zahl ab; z. B. 


fl. 48 R. W. fl. 154 R. W. 
6 19:25 
fl. 42 öſt. Währ. 134715 oft. Währ. 


7. Oeſterreichiſche Lire und Centefimi in 
ófterreidifde Währung. Man halbire die umzurech⸗ 
3* 
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nende Zahl, multiplicire das Reſultat mit 7, und ſchneide von 
dem Produkte eine Stelle durch den Decimalpunkt ab; z. B. 


46 Centeſimi. Lire 2 
23 4°06 
7 7 
161 28˙42 
16:1 ۰ fl. 2:842 öſterr. Währung. 


8. Polniſche Groſchen in öſterreichiſche 
Währung. Man multiplicire mit 10, und dividire das 
Produkt durch 12; z. B. 


18 poln. Groſchen. 25 poln. Groſchen. 


180: 122 15 Neukr. 250: 12 — 20°833 ... Neukr. 


60 10 


© 


— 40 
40 
Oder man rechne von der Zahl der polniſchen Groſchen 
den ſechsten Theil ab; z. B. 


18 poln. Groſchen. 25 poln. Groſchen. 
3 41 


15 ۰ -202 Neukreuzer. 
9, Polniſche Gulden in öſterreichiſche Wäh⸗ 
rung. Man dividire durch 4; z. B. 
fl. 36 poln. Währung. fl. 157 poln. Währung. 
36: 4 = fl, 9 öfter. Währ. 157: 4 fl. 99-95 öfter. Währ. 
37 
10 


10. Neukreuzer in Kreuzer Convention ds 
Münze. Man multiplicire mit 4, und theile das Produkt 
durch 7; z. B. 


54 ۰ 


4 


216: 7 30 kr. 33 Pf. CM. 


»0 جر 


24:7 


3 


87 ۰ 
4 


348: 7 — 49 tr. 26 Pf. CM. 
68 
5 
4 


11. Gulden öſterreichiſcher Währung in Con⸗ 
ventions⸗Münze. Man hänge der umzurechnenden Zahl 
zwei Nullen an, und dividire dann durch 105; z. B. 
fl. 24 öſterr. Währung. 


: 105 


105 — 


:105 — 
22 fl. 51 fr. 12 


Pf. EM. 


* 


. 175 öſterr. Währung. 


17500: 105— 166 fl. 40 
700 kr. CM. 
700 


4200: 105 


12. Neukreuzer in Wiener Währung. Man 
multiplicire mit 10, und dividire das Produkt durch 7; 1. B. 


16 Neukreuzer. 


25 Neukreuzer. 


160: 7 — 22 kr. 33 Pf. W. W. 250 :7 - 35 kr. 98 Pf. W. W. 


20 


Sal 


40 
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13. Gulden öſterreichiſcher Währung in 
Wiener Währung. Man hänge der zu verwandelnden 
Zahl zwei Nullen an, und dividire dann durch 42; z. B. 


fl. 18 öſterr. Währung. fl. 150 öſterr. Währung. 
1800 : 42 — 42 fl. 51 kr. 15 15000 :42 — 357 fl. 8 kr. 29 


120 Pf. W. W. 240 Pf. W. W. 

36 300 

60 Ee? 
2160:42 60 

60 360: 42 

18 24 

4 4 

72:42 96:42 

30 5 12 2 
EIA n 


14. Neukreuzer in Reichs währung. Man 
multiplicire mit 48, und dividire das Produkt durch 70; 


i B, : 
15 ۰ 37 ۰ 
48 48 
120 296 
60 148 
720:70 1776:70 = 25 134 
712:7=10fr.11 Pf. R. W. 376 Pf. R. W. 
2 26 
4 4 
8:7 104:70 
3 34 


15. Oeſterreichiſche Gulden in Reichs ۳ ۵ 2 
rung. Man rechne den ſiebenten Theil dazu; z. B. 


— 
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fl. 15 öfterr. Währung. fl. 86 öfterr. Währung. 
15:7= 2 fl. 8 kr. 22 Pf. 86:7 —12(( 17 ۲۲. 4 Pf. 
1 16 
60 13 „— ,— „ 2 86 „— „ — پر‎ 
6 


560 7 17 fl. 8 fr. 27 Pf. 60 

4 Reichswährung. 126: 7 98 fl. 17 tr. 4 Pf. 

08.7 50 Reichswährung. 
16:7 TON 

> 4 


4:7 
16. Deſterreichiſche Währung in Lire 
austriache. Man multiplicire mit 20, und dividire das 
Produkt durch 7, z. B. 


48 Neukreuzer. fl. 26:75 öſterr. Währung. 
20 20 
960:7 1377 Centeſimi 535°00: 7 = Lire 76:42$ 
26 ober Lire 1:371 45 
50 30 
ET 20 
6 


17. Neukreuzer in polnifde ٥8 ۱ Man 
rechne den fünften Theil dazu; z. B. 
15 Neukreuzer. 47 Neukreuzer. 
3 9 
18 poln. Groſchen. 563 poln. Groſchen oder 1 
Gulden 263 Groſchen poln. Währung. 
18. Oeſterreichiſche Gulden in polniſche 
Gulden. Man multiplicire mit 4; z. B. 
fl. 14 öſterr. Währung. fl. 176 öſterr. Währung. 
4 4 
56 poln. Gulden. 704 poln. Gulden. 
Für den praktiſchen Gebrauch ſind zur größeren Bequem— 
lichkeit die detaillirten Reduktionstafeln am Schluſſe beigefügt. 
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Umrechnung der Münzen der Thaler: und ۸ 
Währung in nenes öſterreichiſches Geld. 


1. Preußiſche Silbergroſchen oder ſächſiſche 
Neugroſchen in Neukreuzer. Man multiplizire mit 
5; z. B. 


7 Silbergroſchen. 15 Silbergroſchen. 
5 5 


35 Neukreuzer. 75 ۰ 
2. Preußiſche Thaler in öſterreichiſche Wäh— 
rung. Man rechne die Hälfte dazu; z. B. 
14 preußiſche Thaler. 27 preußiſche Thaler. 
7 13°50 
fl. 21 öſterr. Währung. fl. 40:50 öfterr. Währung. 
3. Kreuzer der ſüddeutſchen Währung in New 
freuger. Man multiplizire mit 10, und dividire das 
Produkt durch 7; z. B. 
14 kr. ſüdd. Währung. 25 kr. füdd. Währung. 
140: 720 Neukreuzer. 250: 72 35/7194, Neukreuzer. 
40 


0 


4. Gulden ſüddeutſcher Währung in offerte 

reichiſche Währung. Man ziehe den ſiebenten Theil 

ab; z. B. : 

fl. 26 ſüddeutſcher Währung. ff. 485 ſüddeutſcher Währung. 
371%, 69-281), 

fl. 22.28 ½ 616۲۲۰ Währung. fl. 415:71%, ofterr. Währung. 


—_ 
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5. Oeſterreichiſche Neufreuzer in preuß. ۶ 
bergroſchen oder fadfifde Neugroſchen. Man 
dividire durch 5; z. B. 


45 Neukreuzer 57 Neukreuzer. 

45:5: 9 Silbergroſchen. 57:5 11 ¼ Sgr. oder Neugr. “) 
SÉ 
i 


6. Gulden öſterr. Währung in norddeutſche 
Thaler. Man ziehe den dritten Theil ab; z. ۰ 
fl. 21 öſterr. Währung. fl. 40°50 öſterr. Währung. 
7 13:50 


14 preug. Thaler, 27 preußiſche Thaler. 
7. Oeſterreichiſche Neukreuzer in Kreuzer der 
ſüddeutſchen Währung. Man multiplizire mit 7 und 
dividire durch 10, indem man von dem Produkte eine 
Stelle durch den Decimalpunkt abſchneidet; z. B. 


20 Neukreuzer 45 Neukreuzer 
7 7 
140 315 
14'0 ۶ 14 fr. ſüddeutſche 31.5 311 kr. ſüdd. Währung. 
Währung. 


8. Gulden öſterr. Währung in 6 
Währung. Man zähle den ſechſten Theil dazu; z. B. 
fl. 30 öſterr. Währung. fl. 231 öſterr. Währung. 
5 38 ½ 
fl. 35 ſüdd. Währung. fl. 269 ½ fido. Währung. 


*) Will man den Bruchtheil der preußiſchen Silbergroſchen 
oder der ſächſiſchen Neugroſchen in Pfennige verwandeln, ſo muß 
man darauf Rückficht nehmen, daß der preußiſche Silbergroſch en 
in 12 Pfennige, der ſächſiſche Neugroſchen dagegen in 10 Pfenni ge 
untergetheilt wird. 
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Gegenſeitiges Werthverhältniß der Silbermünzen 
und وو‎ ee der drei Gruppen des 
deutſchen Münzvereins. 


O eſterr. Süddeutſche Thaler⸗ 
Währung Währung. Währung. 
2 Vereinsthaler 3 fl. 30 kr. : Thlr. — 
1 Vereinsthaler „ 20D. o, ۳ 
2 Gulden 2-20 e 7 10 Sgr. 
1 Gulden 1", A ee ss, 
4 Gulden — iD, — „ 5 „ 
10 Neukreuzerſtücke — DH AR رہد‎ 
5 Neukreuzerſtücke — „ 3lh, — „ 1l „ 


Süddeutſche Oeſterreichiſche Thaler⸗ Geltung des 
Wahrung. Währung. Währung. Thalers in 


ele? 
31/, Gulden fl. 3 : Thlr. — Sgr. 
2 Gulden » 13417, o À JOE DI. 
] Gulden y 08557, — „ ie 
½ Gulden „ 0˙42% — „ „ DE 
'/, Gulden „ 0˙21% — „ Pes, 
6 Kreuzer „ 008% - 4F BAS ° 
3 Kreuzer ” 0:04, TEE fl 102, " 
1 Kreuzer „ 001%, — „ 3 „ 
Thalers Oeſterreichiſche Sud peut fs 
Währung. Währung. Währung. 
2 Thaler fl. 3° 3 fl. 30 kr. 
1 Thaler p 1:50 „ 45 „ 
1/, Thaler y 025 =, Mids بو‎ 
2 Silber grofdyen „0121, — „ 
1 Silbergroſchen , 0:05 „ „, 


½ Silbergroſchen 40:024, —. 1% م‎ 
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Kaifertbum 1 
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rus Bürger und ER nn 
von 
einem praktiſchen Juriſten. 
Zweite Auflage. 
Broſchirt 3 fl. 20 kr., in Leinwand geb. 4 fl. C. M. 
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Das 


öſterreichif ide 6 [M 
| vom 27. Mai 1852, 
zur Vergleichung der bisherigen Geſetzgebung | 


erläutert von 
einem praktiſchen ۰ | 
Zweite orte Auflage, vermehrt mit der Prozeßordnung und allen | 
nachträglich erſchienenen Geſetzen. - 
Taſchen-Ausgabe. Brofdict: Preis 1 fl. C. M. 
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